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^
Montags den z i . Decembr. i75Z«

I. Gerichtl. Proclam . und Publicat.
r. ^ ^ er Herr Etatsrach Schröder ist gesonneu, sein freyes Guth Lichten-

berg mW dessen Pertinenticn , an Gebäudenund Ländereyen, am 8 .
Febr. 1754 Mittags nach 12 Uhr , in dessen Hause daselbst , gantz

oder Stückweise, öffentlich an den Meistbietendenverkaufen zu lassen.
Den 5 . Febr. ist die AngabeaushiesrgerKönigl . Regienmgs-Cantzeley.

s. Bvrchert Sieners , zumStrohm , ist gewilket , sein im Viehlande belesenes
und in 8 Tagwerken bestehendes Heuland den 27 . Jan . l774 ,nAb-
bert Weyhusen Hause zum Heydkrugc,Stückweise, zu verkaufen. Am
24. Jan . ist die Angabe beym delmcnhorstischen Landgericht.

Z. Zur Liquidation des abwesenden Gerd Voigts , zu Bardenfleth , bereits an,
gegebene sämtliche Credrtoren Forderungen , ist nunmehrb Terminus

^

aufden 15 .
'Jan . 1754. bcym delmenhorstischcnLandgmchtangeseßet.

4. Johann Friederich Solroe , welcher sich eiuige Zeit zu Strückhausen aufge-
Gg halten,



. 2 Ich

Men , ist , auf Anhalten Grethe Hinrichs , am i z . Febr . 1754 . <urf- hiesiger König !. Reglerungs - Lantzeley zu erscheinen edictaiiter citiret
worden.

5. Dicrk Müller , im Neuenfelde , ist entschlossen, feine bey der Watckmstraffe
belesene 12 Zücken Landes- am 18. Jan . 1754 . in Engclbart Hauer-
Len Hause zu Elsfleth verkMfenzn lassen . Dir Angabe ist den i s.Jarl .
bey hiesigem Landgericht.
n . Der Cours der Gelder ist dem vorigen gleich ,

m . Getreyde -Preift .
Ostftiest weisse Erbsen - 62 - 66 Rthl . Ostfries. Rocken - 61 Rthlr.
Graue dito - - 82 - dito Bohnm - - 50-51 -

lV . Pcivarsachen .
r .. Zde Franksen zu- Ruhwarden will sein im Dorffs stehendes Krug -Hauff,mit der dabey gehörenden Kruggerechtigkeit,. i ? 's4 Maytag anzu¬

treten auf den 18 Febr . m st in obgedachtem Hause öffentlich Ver¬
heurern. Mehr gedachtes Hauff ist zum Brauen hauptsächlich aptiret,
auch hat der bisher und noch iuwohnende Syasse Frikscn solches ! ohn
fehl , so wohl das Brauen , als auch das Krügen und Backen gut
Larirm verrichten können . ES befinden sich auch bey dem - Hache i-f .
Zück extra gut Land , welche im grünen , und Pflug nach Belieben
gebrauchet werden können , worunter sich dann all z Zück mit Ml
stehende» Rapsaat Md 2: Zück mit Rocken befinden . Die Lieb¬
haber gelieben sich an vorbemeldeten 1 8. Febr . a . st einzufinden und
zu hemm . .

Ä. Eine gewisse Herrschaft auf Sem Lande suchet einen zur Lanvwirthjchast
geschickten Haußknechü Wer dazu lust hat , kan sich bey dem Ver¬
fasser melden und seine Couditioues zugleich zu erkennen geben .

-A. Die Frau Wittwe . Helmers ist gewillet -, das von ihr bisher selbst bewohnt?
Hans auf der achtem Straffe entweder zu verkaufen oderzu verheurm ,und kan sowohl im elfteren als letzteren Fall der Antrit anf bevorstehen¬
den Ostern geschehen ; es hat dieselbe auch einige Meublen als Schran¬
ken , Coffre nnd dergleichen , welche sie verkaufen will . Wann nun je¬
manden beliebet , das Haus zu kaufen oder zu hemm , auch von den
Meublcn ein und anderes zu erhandeln , der wolle stch bey ihr melden.

4 . Meister Gerhard Ajchenbeck in der Schüttingstrasse will eines von feinen
. bcydcn Häusern gegen Ostern verkaufen oder verheurm. Wem also belie¬

bet eines zu kaufen oder zu heurm, . wolle sich Loch mit dem ehesten bey
»bgedachrem melden und accvrdiren. s . Der

l



Der Schulsurak Johann Wedjen zu- Nadost hat ein Schnlcapital von y»r
Rthlr . zu 6 proc . zu belegen. Wer dasselbe gegen Anweisung gehö¬
riger Sichckyut verlanget ; kan sich bey demselben , oder auch bey dem
Hrn . Provis . I . A . Grovernrarm hieftlbst desfals melden .

L. Hinrich Jantzen M Butterburg lasset hiedurch bekannt machen, daß ver¬
wichmen Herbst ein schwarh zweyjahriges Pferd auf sein Land gekom¬
men/so ^ rbey dem Frost aus den Stall binden müssen. Wem dieses
Pferd gehört , mußsich innerhalb 14. Tagen bey ihn einfinden, daß
Gras und ssutter Geld bezahlen und solches abholen.

HverriKernent .
Vor 74 Tagen kam eine Person hieher nach Varel , die sich Tumberts

km nannte , und sich vor einen vornehmen HaMelsjuden aus Amsterdam, wie
auch Hofjuden vom Könige von Frankreich ausgab , und sich 8 Tage hier auf¬
hielte . Sein Handel bestünde , seinem Vorgehen nach , in Juwelen und Per¬
len. Man zeigte chm einige dergleichen Maaren , verlangte aber von ihm daß
er sich vorher legitimsten sollte , daß er diejenige Person sey , davor er'.sich ausgab .
Dieses suchte er durch einen Wechsel an einen bekannten Kaufmann in Bremen
zu bewerkstelligen^ welcheraber mit Protest zurückgesandt wurde. Währender
Zeit hatte sich dieser Jude heimlich von hier wcgbegeben , und seinem Wirth ei- '

mn Oberrock, und einem hiesigen Juden zwey Stück Zih entwendet, und an¬
dere Schulden Hintersassen . Weil nun derselbe sich hier berühmet , daß er mit
sechzehn in Compagnie handele, manabrraus einem sichern particulier-Schrei -
ben vernommen , daß im Münsterischen eine Bande von 76 Spitzbuben vertrie¬
ben worden , und daher zu befürchten , daß dieser Jude einer von dieser Bande
sty ; so hat man solches hiedurch bekannt inacheu, und feine Positur und Klei¬
dung beschreiben wollen. Er ist ziemlich lang und wvhlgewachsen, hat graue
Augen, röche Äugenbraunen , ist weiß von Gesicht , wagt eine rnnde Perücke,
hat einen blaulichttn Rock mit tombackenen gelben Knöpfen , nebst einer brau¬
nen seidenen Weste : Der Obberrock , den er gestohlen , ist weislicht mit einem
schwarten fammetenKragen . Varel d. 27 .Dse . rysz ._

Fortsetzung der Oeconomischen Geschichte.
, tDie dus « »eiche Hoky zum Bauen Echttger zu mache »'.

.Da § Büchenholtz und dergleichen , welches man zu Bauholtz für untüchtig
halt , wüche dem eichenen an Dauerhaftigkeit alsdenn nichts nachgeben , wenw
mg ihm das Saltzige so mit benommen, , daß es dem- eichenen gleich käme ;'

Hg 2 OM«



könnte
^
esHm überganhbmvmmen werden , würdet vor jenem einen

in der Dauerhaftigkeit und Mün der Tüchtigkeit im Bachotze L

auf eben solche Art konnte Las echene ungleich dauerhafter gemacht werden
ak es an sch wirklich O . Den Beweis hievon nehme ich von der Erfahruw

Handwerker her , weche gewohm das Hotz zu kochen und dadurch dm
erhafter und zu ihrer Arbeit geschickter zu machen. Diese , durch das

erhaltene Dauerhaftigkeit wird nun dadurch nicht in so feme bewirket , w ,i

Daher lasset sich die Absicht auch nur an kleinen Stücken , welche dazu noch
Nicht zu sehr zusammengetrocknet sind , am besten erreichen ; indem solchedurchs

kochende Wasser besser durchdrungen werden können , als grosse und dicke Stü¬

cke. Ist dieses nun gewiß , wie ich wenigstens nichHweifele, so lasset sich leicht
der Schluß machen, was für eine Wirkung von dem Qualme des kochenden
Wassers , wie er bey angegebener Maschine angebracht wird , zu erwarten scy.
Denn sollen die saltzigten Thüle aus dem Holtze heraus , so müssen sie aufge¬

löste werden ; sind sie aüfgelöstt worden , so müssen sie mit dem auflösendeuzu .

gleich heraus geführet werden , welche Wirkung der Qualm nicht leisten kan.

Gesetzt auch , er lösete die saltzigten Theile , so weit er hinein dringen könnte,

glücklich auf ; so würde er sie doch nicht nur nicht mit sich heraus führen kön¬

nen , sondern wol Zar selbst , als vom Satze gefangen , im Holtze bleiben müs¬

sen , bis ihn endlich eine trockene Luft aus seiner Gefangenschaft befreveke :

Folglich würde die Absicht dadurch nicht erreicht , ja der Qualm würde sogar
wider dieselbe , zur Vergänglichkeit des Hvltzesdas stinige beytragcn , weil er

ohnstreitig tiefer hinein dringet , als eine kalre Feuchtigkeit und also langsamer
austrocknen kan. Sind die saltzigten Theile nun hauptsächlich die Ursache der

Vergänglichkeit desHoltzes ; so fragt man billig : auf was Weise und durch

welches Mittel benimmt man ihm solche ? das von den Handwerkern erwehnte

übliche Mttei des Kochens ist ohne Zweifel ganh bequem dazu. Dieses gehet

aber nur bey kleinen Stücken an und lässet sich bey Bauholhe nicht brauchen.

So grosse Pfannen anzuschaffen , darinn so grosse Stücke Hotz ausgelauget
werden können- die zum bauen erfordert werden , würde fteylich für eine ge¬

meinnützige Sache zu kostbar und daher solches anzurachen , vergeblich seyn.

Ob es gleichmicht zu leugnm , daß die Absicht ziemlich dadurch erreichet wer¬

den könnte .
'
Wozu sollte aber solcher Umath ; indem ebendas durch mchksko -

ftendeMittel beynahe eben so gut , ja noch besser erreichet werden kan.
Die MMsehrurg künftig.
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